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Marokko. Rervoſikät und Peſſimismus der franzöſiſchen
Zeitungen. Langſameres Tempo bei den Verhandlungen?

Cambon kehrt nach Paris zurück! Unerhörte Verdächki-
gungen Deutſcher in Marokko. Mannesmannſche Agenken
gefangen genommen. Spaniſches Jnkereſſe. Franzöſiſcher

Chauvinismus.

Merſeburg, 18. Auguſt.
Kurz vor der Reiſe des Staatsſekretärs des Auswärtigen,

von Kiderlen-Wächter, nach Wilhelmshöhe, wo der Staatsſekre-
tär nach einer Meldung des „Berliner Tageblattes“ am Freitag
früh eintreffen dürfte, ſcheint etwas über die Abſichten der deut-
ſchen Regierung in der Marokkofrage durchzuſickern: Der „Ber-
liner Lokal-Anzeiger“ weiß zu berichten, daß Togo als Kompen-
ſationsobjekt unter keinen Umſtänden in Betracht komme. Man
ſcheint jetzt hauptſächlich über das Hinterland von Kamerun zu
ſprechen, jedoch geht die deutſche Regierung in dieſem Punkte
gründlich zu Werke, denn ſie wünſcht nicht bloß Landſtriche zu
erwerben, in die mit zweifelhaftem Erfolg große Summen hin-
eingeſteckt werden müßten. Außerdem dürfte das ſüdliche Ma-
rokko eine Rolle bei den Verhandlungen ſpielen. Da nicht feſt
ſteht, ob dieſer Landſtrich erzhaltig iſt, wird von der franzöſiſchen

Regierung anzuerkennen ſein, daß deutſche Firmen, die bereits
m jenem Gebiet erworben haben, im Falle der

Entdeckung von Erzlagern berückſichtigt werden, beziehungs

weiſe dem Deutſchen Reiche für dieſen Fall die Tür in Süd-
Marokko offen bleibt. Es werden hierbei für den Fall der Auf-
legung von Erzlagern vitale wirtſchaftliche Intereſſen des Deut-
ſchen Reiches berührt, das erkennt die franzöſiſche Regierung
auch ohne weiteres an. Wenn die allgemeinen Grundlagen des
Abkommens geſchaffen ſein werden, wird beabſichtigt, einen
Vertrag zu ſchließen und zu veröffentlichen. Auch die „Deut-
ſche Tageszeitung“ verſichert, daß die deutſche Regierung unter
allen Umſtänden wirtſchaftliche Garantien in Marokko verlangt
und zwar ſolche, die nicht bloß ein Stück Papier bedeuten, ſon
dern die tatſächlich unſeren Handel und unſere Induſtrie ſchützen
und fördern. Das Blatt ſchreibt: Jn diefer Richtung kann eine
Tatſache beruhigend wirken: die Berufung des deutſchen Konſuls
Vaſſel aus Tanger nach Berlin ins Auswärtige Amt. Vaſſel
gilt als einer der beſten Marokkokenner und insbeſondere als
eine, der die bisherigen Schliche und Jntrigen der Franzoſen
in Marokko genau kennt. Vaſſel weilt zwar bereits einige Zeit
in Berlin, iſt aber infolge des Genuſſes von ſchlechtem Waſſer
auf der Heimfahrt an Fieber errkankt; jetzt iſt er wieder geſund.
Wie ernſt es Herrn Staatsſekretär von KiderlenWächter mit
einem wirkſamen Schutz der deutſchen Intereſſen in Marokko
iſt, bedeutet die Tatſache, daß für die Formulierung der neuen
Verträge mit dem franzöſiſchen Botſchafter Herrn Cambon eben
die Erfahrung Vaſſels grundlegend ſein ſoll. Vaſſel nimmt
ſeit heute an den Beſprechungen im Auswärtigen Amt teil.

Heute zeigt ſich die Pariſer Preſſe ziemlich ner-
vös über den Verlauf der Berliner Beſprechungen hauptſächlich
auf Grund von Londoner Meldungen, die von einem Stillſtande
der Verhandlungen infolge erneuter Forderungen Kiderlen-
Wächters zu berichten wiſſen. Man habe alſo ſechs Wochen
umſonſt verhandelt und ſei nicht weiter als Anfang Juli. Zwar
will man hier den peſſimiſtiſchen Londoner Tendenznachrichten
nur bedingten Glauben ſchenken und gibt der Hoffnung Aus-
druck, die Verhandlungen würden gleichwohl zum guten Ziel
gelangen. Aber man gibt zugleich zu verſtehen, daß nunmehr
ein kritiſcher Augenblick eingetreten ſei, zumal. angeſichts der
alarmierenden Nachrichten von angeblichen Vorgängen im Sus-
gebiet. Demgegenüber beſtätigt der Korreſpondent des Echo de
Paris auf Grund perſönlicher Jnformationen die Richtigkeit der
heutigen Mitteilungen des „Berliner Lokal-Anzeigers“ über
den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen und fügt hinzu,
in unterrichteten Kreiſen Berlins ſei man der Anſicht, die Mehr-
heit der deutſchen Preſſe zeige zu viel Optimismus, wogegen die
franzöſiſche zu peſſimiſtiſch ſei. Die Warheit liege in der Mitte.
Die Verhandlungen würden noch ziemlich lange Zeit in An-
ſpruch nehmen, aber ſchließlich zum Abſchluſſe gelangen. Eine
Beſtätigung dieſer Auffaſſung erblickt der Korreſpondent in der
für heute angekündigten Beſprechung KiderlenWächters mit
dem Reichskanzler und dem Botſchafter Marſchall von Bieber-
ſtein. Aus dieſer bevorſtehenden Unterredung ſei zugleich zu
entnehmen, daß die gegenwärtigen Bluffverſuche durch Alarm-
meldungen über angebliche Mobiliſationsverſuche über erhöhte
Tätigkeit des Generalſtabs und der Flotte lediglich von unter
geordneten Organen ausgingen.

Paris, 17. Aug. Der 24ſtündige Aufſchub, den die für
heute eingeſetzte Unterredung des Botſchafters Cambon mit
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Kiderlen-Wächter erfahren hat, wird hier damit zu erklären ver-
ſucht, daß der franzöſiſche Botſchafter neuer Jnſtruktionen be
durfte, weil in dieſem und jenem ſchon für erledigt gehaltenen
Punkte neueſtens wieder gewiſſe Unklarheiten hervortraten.
Selbſtverſtändlich wird hier die Schuld an ſolchem Zickzackkurs
einzig der deutſchen Diplomatie beigemeſſen. So enthält der
morgige Petit Pariſien eine peſſimiſtiſch gefärbte Mitteilung
über den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen, in der es
heißt, daß Deutſchland alles, was ſeit Juli beſprochen ſei, als
nicht mehr zur Beratung ſtehend erachte, die Verhandlungen
von Grund auf neue beginnen wolle und bedeutende Kompen-
ſationen verlange, ohne jedoch genau anzugeben, was es dafür
zu bieten gewillt iſt. Es liegt auf der Hand, daß dieſe mit Ab-
ſicht ſtark aufgetragene Darſtellung beſtimmt iſt, auf eine Unter-
brechung der Verhandlungen vorzubereiten. Das Publikum
wird in dem Glauben an die Berliner Hinterhältigkeit“ noch
dadurch beſtärkt, daß ſich die Blätter aus anderen Hauptſtädten,
W aus London und Madrid, in gleichem Sinne berich-
en laſſen.

Köln, 17. Aug. Ueber den Stand der deutſch franzöſiſchen
Verhandlungen erklärt ein Berliner Telegramm der „Köln.
Ztg.“: Es ſcheine richtig, daß die Verhandlungen, die in den
letzten Tagen an die Wahrſcheinlichkeit eines raſcheren Ab-
ſchluſſes glauben ließen, wieder in ein langſameres Tempo ge-
treten ſind. Die Reiſe des Reichskanzlers und des Staatsſekre-
tärs v. Kiderlen nach Wilhelmshöhe wird neben ihrem amt-
lichen Anlaß, dem Geburtstagsfeſte des öſterreichiſchen Kaiſers,
ſicher auch zu einem Vortrage des Reichskanzlers benutzt wer-
den, der den Kaiſer über den gegenwärtigen Stand der marok-
kaniſchen Angelegenheit mündlich unterrichten wird. Die Be-
gegnung wird ein Gutes haben, daß nämlich die bloße Tatſache
der Zuſammenkunft es den Nachrichtenfabrikanten erſchwert,
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Kaiſer und ſeinen ver-
antwortlichen Ratgebern zu konſtruieren. Man darf annehmen,
daß zwiſchen Kaiſer und Kanzler volle Uebereinſtimmung be-
ſteht, nicht nur in Bezug auf die wirtſchaftlichen Forderungen,
die für Marokko ſelbſt zu erheben ſind, ſondern auch für die-
jenigen weiteren Anſprüche, die außerhalb Marokkos liegen.
Bei dem ausgeſprochenen protektioniſtiſchen Sinne der Fran-
zoſen iſt es zweifellos ſchwer, eine Form für eine unter allen
Umſtänden zuverläſſig wirkende Bindung zu erhalten.

Berlin, 17. Aug. Der franzöſiſche Botſchafter Cambon
hatte heute gegen 12 Uhr eine etwa halbſtündige Unterredung
mit dem Staatsſekretär von Kiderlen-Wächter im Auswär-
tigen Amt.

Wien, 17. Aug. Wie der Parieſr Korreſpondent der
„Neuen Freien Preſſe“ erfährt, beabſichtigt der franzöſiſche
Botſchafter in Berlin Cambon in allernächſter Zeit nach Paris
zu kommen, um mit dem Miniſter des Aeußern de Selves über
den Stand der deutſch-franzöſiſchen Verhandlungen zu konfe-
rieren.

Berlin, 17. Aug. Staatsſekretär des Aeußern von Kider-
lenWächter, der heute abend die Reiſe nach Wilhelmshöhe an-
zutreten beabſichtigt hatte, hat die Abfahrt auf morgen früh
verſchoben, weil er vorher noch mit dem deutſchen Geſandten
in Tanger zu konferieren wünſchte.

Paris, 17. Aug. Die Nachrichten über die Unruhen in Sus
und den Angriff auf Tarudat ſtellen die ganze Bewegung als
Folge deutſcher Machenſchaften dar, insbeſondere der Umtriebe
der Mannesmannſchen Agenten. Die Huara hätten nach der
Plünderung von Tarudat, von wo ſie nachher wieder unter er-
heblichen Verluſten vertrieben wurden, gelobt, die europäiſchen
Proſpektoren ſämtlich aus dem Sus zu verjagen.

Paris, 17. Aug. Aus Mogador wird der Agence Havas
unter dem 8. Auguſt gemeldet: Der Stamm der Haura hat
zwei deutſche Agenten der Gebrüder Mannesmann, die in Ta
rudat anſäfſſig ſind, gefangen genommen.

Berlin, 17. Aug. Der „Lok.-Anz.“ meldet: Ein uns aus
Tanger zugehendes Privattelegramm betont nochmals, daß alle
Nachrichten von der Einſchließung Mannesmannſcher Angeſtell
ten der Beſtätigung bedürfen. Er ſchließt hieran folgendes
Telegramm:

San Sebaſtian, 16. Aug. Der König iſt hier eingetroffen
und hat ſich von dem Miniſterpräſidenten ſowie den Miniſtern
des Aeußern und der Marine Bericht erſtatten laſſen. Der
ſpaniſche Botſchafter in Paris hatte eine Unterredung mit dem
Miniſter des Aeußern und Canalejas über die Ereigniſſe in

Maroko. ßParis, 17. Aug. Aus AixlesBains berichtet der „Matin“
über einen peinlichen Zwiſchenfall, der ſich dort ereignet hat:

Der Nachdruck der amklichen Bekannkmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten ift ohne Vereinbarung nicht geſtn-t.
h

151. Jahrgang.

Zwei franzöſiſche Offiziere, ein Hauptmann und ein Leutnant,
die dort zur Kur weilen, bemerkten auf einem Spaziergange
eine deutſche Fahne, die über dem Reſtaurant Beau Rivage
wehte. ie beiden Offiziere forderten einen Polizeiagenten
der ſich gerade in der Nähe befand, auf, den Geſchäftsinhaber
des Lokals zu erſuchen, die Fahne einzuziehen. Als dieſer z
forderung nicht ſchnell genug Folge geleiſtet wurde, holte ſie
einer der Offiziere unter dem Beifall der Menge herunter. Da
rauf hielten die beiden Offiziere Anſprachen an die Menge, in
denen ſie auf die gegenwärtig zwiſchen Deutſchland und Frank
reich beſtehende Spannung hinwieſen und hervorhoben, daß
Deutſchland eine unfreundliche Haltung gegen Frankreich an
den Tag lege.

Paris, 17. Aug. Das Miniſterium des Jnnern veröffent
licht folgende Note: Ein Morgenblatt hat über einen Vorfall
berichtet, der ſich in Aix-les-Bains zugetragen haben ſoll und
na chwelchem zwei franzöſiſche Offiziere eine deutſche Fahne
heruntergeriſſen und zerſtört hab enſollen. Der Vorfall be-
ſchränkt ſich auf folgende Tatſachen: Der Eigentümer des Re-
ſtaurants Beaurivage hatte am 15. d. M. mit einem Bündel
Fahnen verſchiedener Nationalitäten auch eine deutſche Fahne
gehißt. Ein Jnduſtrieller aus Nancy, der dieſe Fahne bemerkte,
ließ ſie einfach von einem Angeſtellten des Reſtaurants entfer-
nen. An dem Vorfall war kein Offizier beteiligt.

Der Stand der deutlſch- franzöſiſchen Verhandlungen.

Von ihrem Berliner Mitarbeiter erhalten die „Münchner
Neueſten Nachrichten“ folgende Zuſchrift:

„Entgegen den Nachrichten einiger Pariſer Blätter wird hier
verſichert, daß eine amtliche Bekanntgabe über den Stand der
deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen in den nächſten Tagen noch
nicht zu erwarten iſt, da man von einem endgültigen Abſchluß
noch ziemlich weit entfernt ſei. Die Reiſe des Reichskanzlers
und des Staatsſekretärs v. Kiderlen zum Kaiſer nach Wilhelms-
höhe, wo am 18. Auguſt wie alljährlich der Geburtstag des Kai-
ſers von Oeſterreich gefeiert wird, bedeutet daher wohl auch
nicht, daß das Schlußvotum des Kaiſers eingeholt werden kann,
wenn auch ſelbſtverſtändlich mündliche Vorträge die fortlaufende
ſchriftliche und telegraphiſche Berichterſtattung ergänzen werden.
Der Pariſer „Figaro“ kann es immer noch nicht laſſen, den ver-
ſöhnlichen Kaiſer gegen ſeine hartnäckigen Staatsmänner aus-
zuſpielen. Nach den amtlichen Erklärungen über die volle Ueber-
einſtimmung zwiſchen dem Kaiſer, dem Reichskanzler und dem
Staatsſekretär kann man dieſe krampfhaften Tröſtungsverſuche
nur belächeln. Auch die abermalige Jdee einer neuen Algeciras-
Konferenz, die von einigen franzöſiſchen Blättern als letztes
Auskunftsmittel vorgeſchlagen wird, iſt nur ein Hirngeſpinſt.
Ernſthafter ſind die Meldungen des „Matin“ über den Abſchluß
des deutſchruſſiſchen Abkommens. Wenn auch die auf Perſien
und die Bagdadbahn bezüglichen Mitteilungen durchweg nur
den bekannten Reichstagserklärungen des deutſchen Reichskanz-
lers vom 13. Dezember 1910 entſprechen, ſo dürfte doch ſo viel
richtig ſein, daß die langwierigen, vornehmlich durch die Krank-
heit des ruſſiſchen Miniſters Sſaſonow hinausgezogenen Ver-
handlungen nunmehr ihrem Ende nahe ſind. Die Verſicherung
des „Matin“, daß „Potsdam“ keine Abkehr Rußlands von
Frankreich bedeute, mag für die Franzoſen wertvoll ſein, uns
ſagt ſie nichts Neues. Sie findet aber eine Ergänzung in den
Worten des deutſchen Reichskanzlers, daß Deutſchland und Ruß-
land übereingekommen ſeien, an keiner Kombination teilzuneh-
men, die ihre Spitze gegen einen der beiden Staaten richte. Die
Zurückhaltung Rußlands im Marokko-Handel entſpricht dieſer
Abmachung das verbündete Rußland hat ſich ganz ſtill und
ruhig verhalten, ganz im Gegenſatz zu Frankreichs Entente
freund England, deſſen Einmiſchung den Gang der deutſchfran
zöſiſchen Verhandlungen nur geſtört hat.

Der Berliner „Lokal-Anzeiger“ ſchreibt über den „Stand der
Verhandlungen“ folgendes:

Franzöſiſche Blätter haben der Meinung Ausdruck gegeben,
von der in Schloß Wilhelmshöhe bevorſtehenden Begegnung
des Kaiſers mit dem Kanzler und dem Staatsſekretär des
Aeußern werde der Abſchluß der Verhandlungen über Marokko
abhängen. Dieſe Anſicht iſt unzutreffend. Die Verhandlungen
ſind noch nicht ſoweit gediehen, daß die Zuſtimmung des Kaiſers
zu ihrem Abſchluß eingeholt werden könnte. Sollte der Aeuße-
rung der franzöſiſchen Preſſe die Abſicht zu Grunde liegen, den
Kaiſer zu perſönlichem Eingreifen zu ermutigen, ſo wäre das
ein nutzloſes Beginnen. Der Monarch iſt immer auf dem lau-
fenden und mit der Leitung der Verhandlungen ſeitens ſeiner
Beauftragten einverſtanden.
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Ueber den Stand der Angelegenheit erfahren wir, daß Herr
von KiderlenWächter und Herr Jules Cambon immer noch be-
müht ſind, über die allgemeinen Grundlagen des Abkommens zu
einer Einigung zu gelangen; eine volle Verſtändigung hierüber
iſt noch nicht erzielt, man wird ſich alſo noch gedulden müſſen.
Augenſcheinlich legt Frankreich kein großes Gewicht auf die
deutſche Kolonie Togo, ſo daß über die Abtretung dieſer Kolo-
nie, von der in früheren Stadien der Verhandlungen wohl ge-
ſprochen wurde, nicht mehr beraten wird, was wohl auch nutz-
los ſein würde, da die Kolonie uns zu wertvoll iſt und dnicht
wir, ſondern Frankreich Kompenſationen zu geben hat. Man
ſcheint jetzt hauptſächlich über das Hinterland von Kamerun zu
ſprechen und inwieweit Teile von ihm als Kompenſation für
Deutſchland in Frage kommen. Auch in dieſem Punkte geht
die deutſche Regierung vorſichtig und gründlich zu Werke, denn
ſie wünſcht nicht wertloſe Landſtriche zu erwerben, in die mit
zweifelhaftem Erfolge große Summen hineingeſteckt werden
müßten. Die franzöſiſche Regierung, von der übrigens eine
ganze Zahl koordinierter Perſönlichkeiten an den Verhandlun-
gen direkt oder indirekt teilnimmt, ſollte ſich bewußt ſein, daß es
ausgeſchloſſen iſt, das Kompenſationsobjekt lediglich nach Quad
ratmetern zu bewerten. Außerdem dürfte, was ja ſelbſtverſtänd-
lich iſt, der Süden Marokkos eine Rolle bei den Verhandlungen
ſpielen. Da nicht feſtſteht, ob dieſer Landſtrich erzhaltig iſt, wird
von der franzöſiſchen Regierung anzuerkennen ſein, daß deut-
ſche Firmen, die bereits Bodenrechte in jenem Gebiet erworben
haben, im Falle der Entdeckung von Erzlagern berückſichtigt
werden, bezw. dem Deutſchen Reiche für dieſen Fall die Tür
in Südmarokko offen bleibt. Dieſe Bedingungen ſind ſo ſelbſt
verſtändlicher Art, daß eine Einigung hierüber mit dem fran-
zöſiſchen Unterhändler und ſeinen Auftraggebern ſicher erwartet
werden kann. Es werden hierbei, für den Fall der Auflegung
von Erzlagern, vitale wirtſchaftliche Intereſſen des Deutſchen
Reiches berührt, das erkennt die franzöſiſche Regierung auch
ohne weiteres an. Wenn die allgemeinen Grundlagen des Ab-
kommens geſchaffen ſein werden, wird beabſichtigt, einen Ver
trag zu ſchließen und zu veröffentlichen. Dann bleibt aber noch
eine Menge Kleinarbeit zu leiſten, da die Ablöſung und Auf-
rechnung einer großen Zahl von Konzeſſionen, Verträgen, Pach-
tungen uſw., ſoweit ſie nicht mitübernommen werden können,
erledigt werden muß. Wenn man alſo hofft, jedenfalls vor
Beginn des Herbſtes die allgemeinen Grundlagen zu notifizie-
ren, ſo wird die vollſtändige Ausarbeitung des Abkommens noch
manche Woche nachher in Anſpruch nehmen.

Deutſches Reich.

Berlin, 17. Aug. (Hofnachrichten.) Der König von England
hat an den deutſchen Kaiſer folgendes Telegramm gerichtet:
„Da Du heute den ſtädtiſchen Körperſchaften in Homburg durch
Enthüllung der Gedenktafel, die ſie meinem geliebten Vater er
richtet haben, eine hohe Ehre erwieſen, drängt es mich, Dir
zu vrſichern, wie tief gerührt ich bin durch dieſen Beweis Deiner
Ehrüng für ſein teures Andenken und Deiner Sympathie mit
der hochherzigen Tat der Bevölkerung Homburgs, die dieſes
Monument errichtete zum Zeugnis dafür, wie ſie ſeine Liebe

zu ihrer Stadt und ſein perſönliches Intereſſe an der Wohlfahrt
und dem Gedeihen hochzuſchätzen weiß. Georg V.“ Hierauf
hat der Kaiſer an den König von England folgendes Antwort-

telegramm geſandt: „Jch danke Dir für Deine freundlichen
Worte, die ich hoch zu würdigen weiß. Jch komme ſoeben von
dem Gottesdienſte, der ſehr ſchlicht und ſchön war. Jn den Her-
zen unſer aller, Deutſcher wie Engländer, fand die Anerken-
nung, die der Biſchof in ſeiner Rede dem Andenken Deines
Vaters zollte, lebhaften Widerhall. Willi.“ Beide Tele-
gramme ſind in engliſcher Sprache gehalten.“

Frankfurt a. M., 17. Aug. Das in letzter Stunde einge-
reichte Gnadengeſuch des Zeugfeldwebels Müller, der bekannt-
lich wegen Ermordung ſeiner Geliebten zum Tode verurteilt
wurde, iſt abſchlägig beſchieden worden. Das Todesurteil
wurde heute früh 6 Uhr im Hofe des Strafgefängniſſes Preun-
gesheim bei Frankfurt vollſtreckt.

Kiel, 17. Aug. Das Torpedoboot „T 14“ iſt mit der ge-
retteten Mannſchaft des Torpedoboots „T 21“ in Kiel einge-
troffen und ſofort in die Kaiſerliche Werft gegangen. Die Poſt
des geſunkenen Torpedoboots iſt geborgen.

Kiel, 17. Aug. Das von Afrika heimgekehrte Kanonenboot
„Panther“ iſt durch den Kaiſer-Wilhelmkanal von Wilhelms-
haven kommend hier eingetroffen. Es geht morgen nach Dan-
zig weiter, um dort einer gründlichen Reparatur unterzogen zu
werden.

Ausland.
Ssaloniki, 17. Aug. Ferver Bei, Kommandant von Koſana,

iſt nach Elaſſona zurückgekehrt und hat gemeldet, er ſehe keine
Möglichkeit, die Entführer Richters im Bereiche des Olympes
zu finden. Das deutſche Konſulat rief ſeinen nach Elaſſona ge-
ſandten Vertrauensmann zurück, weil er nichts ausrichten
könnte, wenn die Räuber nicht an ihn heranträten. Wegen
des bevorſtehenden Faſtenmonats dürften die Nachforſchungen
bald ganz ruhen.

Lokales.

Merſeburg, 18. Auguſt.
Sitzung des Bezirksausſchuſſes. Unter Vorſitz des Herrn

Rgierungspräſidenten von Gersdorff fand heute vormittag eine
Sitzung des Bezirksausſchuſſes ſtatt, auf deren Tagesordnung
zwar nur 2 Punkte ſtanden, deren letzter jedoch eine recht lange
Zeit in Anſpruch nahm. Zunächſt wurde verhandelt die Be-
ſchwerde des Bäckermeiſters Carl Witte in Alsdorf gegen den
Amtsvorſteher in Creisfeld wegen Verſagens der Bierſchank-
Konzeſſion. Dem Antrage auf uneingeſchränkten Bierausſchank
konnte jedoch nicht ſtattgegeben werden, zum Teile aber wurde
ihm die Konzeſſion erteilt und zwar zum Ausſchank von Fla-
ſchenbier. Der weitere zur Verhandlung ſtehende Punkt be
traf den Antrag der Kali- Gewerkſchaft „Sachſenburg“ bei Hel-
drungen auf Genehmigung zur Errichtung einer Chlorkalium-
fabrik, die die Endlauge in die Unſtrut leiten will. Es haben
dagegen nicht weniger denn 161 Intereſſenten Einſprüche

erhoben nämlich ſeitens an der Verhärtung und Verſal-
zung des Waſſers der Unſtrut intereſſierter Behörden von der
Kgl. preußiſchen Regierung die Abteilung III (Domänen und
Forſten), das Großherzogliche Staatsminiſterium zu Weimar,
und die fürſtlich Schwarzburgiſche Domänenverwaltung ſowie
aus Kreiſen der folgenden Jntereſſengebiete, Fiſcherei 36 Ein
ſprecher, Landwirtſchaft, Wieſenbau 34, Waſſerwerke, Kanali-
ſierung (meiſt Stadt und Gemeindeverwaltungen) 26, Vieh-
tränkung und Viehhaltung 35 Turbinen, Keſſelſpeiſung, Bade-
anſtalten und Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften 36, Kaliwerke 7,
Zuckerfabriken 7, Malzfabriken, Brauereien und Intereſſenten
der Eisgewinnung 4, Papierfabriken 5, Getreidemühlen 2 und
Leimſiedereien bezw. Oehlmühlen 2, für die je ein Vertreter der
einzelnen Jntereſſentengruppen das Wort zu eingehender Be-
gründung der Einſprüche nahm. Die überaus wichtigen, in-
tereſſanten Erörterungen dauerten bis in den Spätnachmittag,
weshalb es uns unmöglich iſt, vor Schluß der Redaktion zur
heutigen Nr. noch weiteren Bericht über die Verhandlungen
zu geben. Ausführliche Fortſetzung laſſen wir jedoch in der
morgigen Nr. folgen.

Kühl aber kein Regen. Der Wetterumſchlag iſt nun in
ganz Deutſchland Ereignis geworden. Dabei iſt der Umſchwung
ſehr ſchnell erfolgt, und ſchon Dienstag früh herrſchte im größ-
ten Teile des Landes trübes und im Vergleich zu der vorange-
gangenen Zeit recht kühles Wetter. Nur in Südweſtdeutſch
land, ſowie im Südoſten des Reiches und in Oeſterreich herrſchte
morgens noch heiterer Himmel vor. Vielfach gingen ſtarke
Schauer gewitterhaften Charakters nieder, nachdem ſchon Mon
tag im deutſchen Nordoſten, in der Provinz Brandenburg, im
Harz und Süddeutſchland weit verbreitete Gewitter zur Entla-
dung gekommen waren. Jmmerhin waren alle dieſe Regen
fälle bisher viel zu unbedeutend, als daß man bereits von einem
Ende der Dürre ſprechen könnte. Es hat auch nicht den An
ſchein, als ob ergiebige Regenfälle in Deutſchland zu erwarten
wären. Allenfalls werden im Oſten noch etwas häufiger Re-
genfälle erfolgen; dagegen dürfte der Weſten des Landes kaum
nennenswerte Niederſchläge abbekommen. Auf verbreitete
Landregen, auf die man nach der Druckverlagerung anfangs
hoffen durfte, iſt gegenwärtig ſchon nicht mehr zu rechnen. Es
müßten auch in weiten Teilen Deutſchlands und der angren-
zenden Flußgebiete wenigſtens etwa 40 Millimeter Nieder-
ſchlag fallen, wenn der Boden gründlich durchfeuchtet und den
halbverſiegten Flüſſen wieder Waſſer zugeführt werden ſoll.
Die Trockenheit iſt alſo noch keineswegs zu Ende; ob die Wit-
terung längere Zeit kühl und veränderlich bleibt, iſt gleichfalls
noch zweifelhaft. Es iſt ſehr wohl möglich, daß ſchon in weni-
g enTagen eine neue Periode heiteren und warmen Hochdruck-
wetters einſetzt.

Herbeiführung eines beſchleunigkten Wagenumlaufs. Be-
kanntlich hat die Eiſenbahnverwaltung im Spätſommer und
Herbſt mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, um allen An
forderungen der Verſender auf Geſtellung leerer Wagen pünkt-
lich zu entſprechen. Die von der Eiſenbahnverwaltung zur Be
hebung der Schwierigkeiten getroffenen Maßnahmen genügen
erfahrungsmäßig allein nicht, um Verlegenheiten völlig hinten-
anzuſtellen. Es iſt vielmehr nötig, daß auch die Verſender und
Empfänger von Gütern den Beſtrebungen der Eiſenbahn die
nötige Unterſtützung entgegenbringen und zwar insbeſondere
dadurch, daß alle Empfänger und Verſender ſich bemühen, die
Entladung und Beladung der Wagen ſo zu beſchleunigen, daß
die Ladefriſt nicht überſchritten wird. Auf das dringendſte
muß ferner den Verſendern empfohlen werden, die Wagen bei
ihrer Beladung dem Ladegewicht nach voll auszunutzen, um den
Wagenbedarf entſprechend herabzumindern. Schließlich iſt es
im eigenſten Jntereſſe der Verfrachter und Empfänger zu emp-
fehlen, den Bedarf an Düngemitteln, Kohlen, Briketts und an-
deren Maſſengütern möglichſt frühzeitig, wenn angängig noch
vor Eintritt des ſtärkeren Verkehrs und nicht erſt kurz vor dem
Gebrauch zu decken, damit ſich die Beſtellungen wegen Ueber-
weiſung von Wagen in ſpäterer Zeit nicht ſo anhäufen und die
rechtzeitige Geſtellung erſchweren.

Tivoli-Theaker. Das geſtern abend abſolvierte Gaſtſpiel
des Kgl. Sächſ. Hofſchauſpielers Herrn Alfred Meyer und
ſeiner Frau Gemahlin Fanny Meyer-Muſäus war, wie nicht
anders zu erwarten, recht gut beſucht. Die Gäſte ſind in hieſiger
Stadt liebe alte Bekannte, und deshalb nahm es kein Wunder,
daß ſie in dem Maße Zuſpruch erfuhren. Für ihr geſtriges
Gaſtſpiel hatten ſie zwei ganz allerliebſte Luſtſpiele gewählt,
die Rollen bergen, welche ihnen beſonders „liegen“. Zunächſt
einen Einakter „Die Schulreiterin“, der ſo recht angetan war
dazu, voll und ganz ihr Können zu zeigen. Man weiß aber
ja, was Sie uns bieten und war deshalb auch geſtern nicht
überraſcht über das anmutige, hinreißende Spiel der Frau
MeyerMuſäus als Baroneß Nietoch ſowohl, als auch der „Frau
Profeſſor“ in „Die Hochzeitsreiſe“, die ſo leicht und ſchön den
Philoſophen und „alten“ Bücherwurm zur Vernunft bringt. Der
„Baron Engelhardt“ aber wie auch „Hahnenſporn“ des
Herrn Meyer waren Leiſtungen, wie ſie allerdings nur Kgl.
Hofſchauſpieler aus Dresden echt und lebenswahr bieten kön-
nen. Ein Reſumse der Gaſtſpiele aber wollen wir erſt zuſam-
menfaſſen, nachdem wir das für heute abend angeſetzte in dem
modernen Luſtſpiele der Schwankfirma Blumenthal und Kadel-
burg „Auf der Sonnenſeite“ zu ſehen Gelegenheit genommen
haben.

Provinz und Umgegend.

Ammendorf, 17. Aug. Vorgeſtern fand im „Elſtertal“
eine Verſammlung des Feſtausſchuſſes zur Veranſtaltung der
Feier der Einweihung des im Bau befindlichen Feuerwehr-
hauſes ſtatt. Die Mitglieder des Feſtausſchuſſes waren faſt
vollzählig erſchienen. Der Herr Gemeindevorſteher begrüßte
zunächſt die Verſammelten und dankte für die Bereitwilligkeit
der Herren zum Beitritt in den Feſtausſchuß. Die rege Teil-
nahme an der Verſammlung ſei das beſte Zeichen dafür, daß
der Feuerwehr in unſerer Gemeinde ein reges Intereſſe ent
gegengebracht würde. Er bat, die Feuerwehr- Angelegenheit
nach jeder Richtung hin weiter zu fördern und das Intereſſe der
Wehr auch fernerhin zu bewahren. Weiter führte der Herr Ge
meindevorſteher aus, daß beabſichtigt iſt, die Feier der Einwei-

hung in größerem Rahmen zu veranſtalten und zu dieſer Ver
eine der Gemeinde ſowie die ſämtlichen Berufs und freiwillgen
Feuerwehren des Regierungsbezirks Merſeburg einzuladen Bei
Gelegenheit des letzten Verbandstages in Ermsleben hat ſich
ſchon eine Anzahl Feuerwehren zur Teilnahme angemeldet.
Alsdann wurde das entworfene Programm der Feier vorgelegt,
an welchem kleinere Aenderungen ſeitens des Feſtausſchuſſes
vorgenommen wurden. Das Programm iſt folgendes: Sonn-
abend den 7. Oktober Kommers im „Goldenen Adler“, begin
nend 86 Uhr abends; Begrüßung der erſchienenen Feuerweh-
ren; Begrüßungslied; turneriſche Uebungen. Sonntag den 8.
Oktober früh 6 Uhr Reveille; 8——-9 Uhr Empfang der Wehren;
9 Uhr gemeinſchaftlicher Kirchgang; 1050 Uhr Steigerübung;
11 Uhr Schulübung; 12 Uhr Angriffsübung; 216 Uhr Beſtim
mung der Reihenfolge im Feſtzuge; 234 Uhr Antreten zum
Feſtzuge; 3 Uhr Feſtzug, hierbei Einweihung des Feuerwehr-
hauſes udn Uebergabe desſelben an die Feuerwehr, Feſt und
Dankrede; 5 Uhr Feſteſſen im „Goldenen Adler“, Konzert; von
8 Uhr ab Ball. Es wurde bei der Feſtſetzung des Programms
beſchloſſen, für diejenigen Teilnehmer, welche an dem Feſteſſen
nicht teilnehmen wollen, das Gaudichſche Lokal nebſt Saal frei
zu halten, woſelbſt Vergnügungen veranſtaltet werden ſollen.
Die hieſige Männer-Liedertafel ſoll gebeten werden, am Kom-
mersabend ein Begrüßungslied vorzutragen. Jm weiteren ſoll
der gemiſchte Chor „Sang und Klang“ um gütige Mitwirkung
gebeten werden, damit dem Feſtakte auf dem Schillerplatze
ein beſonders feierlicher Charakter verliehen wird. Ferner ſoll
mit dem Ammendorfer Turnverein in Verbindung getreten
werden, damit auch dieſer zur Verſchönerung des Feſtes bei-
trage. Ganz eingehend wurde darüber verhandelt, durch welche
Straßen der Umzug des Feſtzuges erfolgen ſoll. Als Auf-
ſtellungsort wurde die Feldſtraße beſtimmt. Einmütig war man
dafür, daß der Feſtzug ſich durch folgende Straßen bewegen
ſoll: Halleſcheſtraße, Friedenſtraße, Wörmiltzerſtraße, Schiller-
platz (Feſtakt), Elſterſtraße, Hauptſtraße, Halleſcheſtraße bis
zum Feſtlokal „Goldener Adler“. Es wurden drei Ausſchüſſe
gewählt, und zwar a) der Wohnungsausſchuß, beſtehend aus
den Herren Ackermann, Engel, Gaudich, Karius und Möhle;
b) ein Ausſchuß zur Schmückung unſeres Ortes, welchem die
Herren Eiſenſchmidt, Heckmann, Hellwing, Lilie, Möbius-Halle,
Franz Möbus, Reinhardt, Wachsmuth und Zeymer angehören;
c) ein Vergnügungsausſchuß mit den Herren Ackermann, Dr.
Baumhard, Eiſenſchmidt, Lilie, Arthur Möbus, Franz Möbus;
weiter wird die Feuerwehr noch einige Mitglieder wählen, die
dem Vergnügungsausſchuß beitreten werden. Mehrere Herren
des Feſtausſchuſſes erklärten ſich bereit, dahin zu wirken, daß
zur Ausſchmückung unſeres Ortes am 7. und 8. Oktober hin
reichendes Baugrün vorhanden iſt. Es wird noch ein Ort be-
ſtimmt werden, an welchem alle Bürger das Grün abholen kön-
nen. Die Ammendorfer Schützen- Geſellſchaft 1905 ſtellt in
Ausſicht, für den Feſtzug einen hiſtoriſchen Feſtwagen mit 6
Geſpann zu ſtellen. Dieſe Erklärung des Herrn Schützenhaupt
manns Ackermann fand allgemeinen Beifall, und wird dieſer
Feſtwagen zweifellos zur weſentlichen Verſchönerung des Feſt
zuges beitragen. Da zu erwarten ſteht, daß ſchon an dem
Feſtkommers am Sonnabend den 78 Oktober d. J. viele aus
wärtige Wehren teilnehmen werden, ſo wurde von dem Feſt
ausſchuß die Beſorgnis gehegt, daß dieſe Teilnehmer für die
Nacht vom 7. zum 8. Oktober nicht alle in den hieſigen Wirt
ſchaften Unterkunft erhalten können. Das wird auch ſicherlich
der Fall ſein. Der Feſtausſchuß hat deshalb beſchloſſen, unſere
Bürger zu bitten, im Jntereſſe der guten Sache Freiquartiere
zu gewähren, ſoweit dies eben möglich iſt. Dieſerhalb ver
weiſen wir auf in dieſem Blatte erſcheinenden Aufruf der Ge-
meindeverwaltung, des Feſtausſchuſſes und der Feuerwehr.

Halle, 16. Aug. Ein Fleiſchſtreik der Halleſchen Haus
frauen wird in Erwägung gezogen. Jn der Halleſchen Zeitung
wird darauf hingewieſen, daß ohne Zwang von außen unſere
Fleiſchermeiſter ſich wohl nicht bereit finden laſſen werden, die
Fleiſch-Verkaufspreiſe auf eine erträgliche und den jetzigen, au
ßerordentlich niedrigen Viehpreiſen entſprechende Höhe herabzu-
ſetzen. Darum wird der Vorſchlag gemacht, daß ſämtliche Haus
frauen von Halle und Umgegend einen Ring ſchließen müßten
zu dem Zwecke, daß ſo lange die hohen Preiſe aufrecht erhal-
ten würden, kein Stückchen Fleiſch gekauft werden darf.

Meuſelwitz, 15. Aug. Der Mechaniker Artur Gentſch von
hier verlor die Gewalt über ſein Motorrad und prallte an
einen Briefkaſten. Die Lenkſtange drang ihm tief in den Leib;
außerdem erlitt er eine ſchwere Verletzung am Kopfe. Er wurde
nach Altenburg ins Krankenhaus geſchafft. Am Montag
abend brannte die Malzfabrik im preußiſchen Nachbardorfe
Wuitz in dem neueren Teile vollſtändig aus.

Mockau, 15. Aug. Heute morgen in der vierten Stunde
ſtürzte ſich aus einem Fenſter der zweiten Etage des Grund-
ſtückes Grunertſtraße ein Mann auf die Straße hinab und
wurde bald darauf in einer großen Blutlache liegend, aufge-
funden. Der Mann, der außer einem Handgelenksbruch
ſchwere innere Verletzungen erlitten hatte, wurde auf Veran-
laſſung eines herbeigerufenen Arztes in das Leipziger Stadt
krankenhaus übergeführt. Ueber das Motiv zur Tat iſt folgen
des ermittelt worden: Es handelt ſich um den ca. 28 Jahre al
ten, galiziſchen, in Sommerfeld wohnhaften Arbeiter Joſef
Waz. Ein Freund desſelben hatte ihn am Abend ohne Wiſſen
ſeiner Wirtsleute mit in ſeiner Schlafſtelle genommen. Früh
bemerkte ein anderer Arbeiter, der die Schlafſtelle mit teilte,
wie der W. plötzlich aufſtand und nachdem er erſt unruhig um-
herggangen war, ſich plötzlich aus dem Fenſter ſchwang. Die
Tat hat er begangen, weil er einer militäriſchen Einberufung
Folge leiſten ſollte.

Waſungen, 14. Aug. Eine aufregende Szene ſpielte ſich
beim Begräbnis der Karuſſelbeſitzerin Bach aus Waſungen, die
in Dietersdorf bei Staffelſtein plötzlich verſtorben iſt, ab. Als
der Sarg in die Gruft verſenkt war, ſtürzte ſich die Tochter der
verſtorbenen in das Grab, und umklammerte unter herzzer
brechendem Schluchzen den Sarg. Nur mit größter Mühe
konnte das Mädchen entfernt und beruhigt werden. Di eln-
glückliche liegt jetzt an einem heftigen Nervenfieber danieder.

Carsdorf, 16. Aug. Hier ſind 3 große Bauergüter nieder
gebrannt. Sämtliche Erntevorräte ſind mitverbrannt. Meh
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rere Schweine und Kleinvieh ſind in den Flammen umgekom-
men. 7 Feuerwehren waren zur Hilfeleiſtung aus der Umge-
bung herbeigeeilt. Ein Bauer wurde von einer einſtürzenden
Decke getroffen und am Kopfe ſchwer verletzt. Der Schaden iſt
nicht durch Verſicherung gedeckt.

Kahla, S.-A., 15. Aug. Bei dem Beſtreben, die ſcheuenden
Pferde zurückzuhalten, wurde der 24jährige Sohn des Gutsbe-
ſitzers Senf in Unterreuthendorf, der mit ſeinem Vater auf
dem Felde mit Getreidemähen mittels Mähmaſchine beſchäftigt
war, von den Meſſern der Maſchine ſo ſchwer verletzt, daß er
nach einigen Tagen, infolge hinzugetretener Blutvergiftung,
verſtarb. Auch der Vater erlitt verſchiedentliche Verletzungen.

Mensdorf, 16. Aug. Montag ließ ſich der Maurer Hempel
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von dem gegen neun Uhr nach
Eilenburg afhrenden Perſonenzug in der Nähe des Stationsge-
bäudes überfahren. Der Tod. trat auf der Stelle ein.

Helmſtedt, 16. Aug. Am Montag ſchlug ein Blitz in eine
Gruppe von vier Perſonen, die auf den Bruchwieſen bei Jnge-
leben mit Erntearbeiten beſchäftigt waren. Während drei
Frauen nur zu Boden geſchleudert wurden, wurde der Land
wirt Knackſtedt aus Jngeleben, der ſein Fahrrad an der Hand
führte, vom Blitz erſchlagen. Er wollte ſich in kurzer Zeit ver
heiraten.

Greußen, 16. Aug. Am Mittwoch mittag verſuchte die
81jährige Witwe Gräſer aus Otterſtedt ſich in der Helbe im
Loh bei Waſſerthaleben zu ertränken. Das Zugperſonal eines
gerade vorüberfahrenden Zuges bemerkte die im Waſſer mit
dem Tode ringende Frau und machte in der Nähe arbeitende
Leute ſofort hierauf aufmerkſam, welche die Lebensmüde noch

lebend dem naſſen Elemente entreißen konnten. Bei den weite-
ren Bemühungen um die glücklich Gerettete machte jedoch ein

Herzſchlag, vermutlich infolge der Aufregung, dem Leben der
alten Frau ein plötzliches Ende.

Eienach, 15. Aug. Jm Großherzoglichen Forſte zu Wei-
ßendiez wurde in einer Tiefe von 180 Metern ein ſtarkes Kali-
lager angebohrt, nachdem in geringerer Höhe ſchon ein 40 m
ſtarkes Steinſalzlager durchgebohrt worden iſt.

Gera, 16. Aug. Ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen ver
übte in Untermhaus der Arbeiter Auguſt Feige an einem
fünfjährigen Kinde. Er wußte das Kind an ſich zu locken und
brachte es nach dem etwas entlegenen Eſelsbrückenweg. Die
Eltern, auf der Suche nach ihrem Kinde, ergriffen noch recht
zeitig den Kerl, ein ſchon mit Zuchthaus vorbeſtraftes Scheu-
ſal, ehe er entfliehen konnte.

Ferbſt, 15. Aug. Geſtern abend verſagte plötzlich die Gas-
Wie die Verwaltung des ſtädtiſchen Gaswerks

mitteilt, iſt die Störung nicht auf ein Verſehen oder einen Man-
gel im Betriebe des Werkes, ſondern auf die böswillige Ein-
führung von Luft, Sauerſtoff oder Kohlenſäure in das Rohrnetz

zzurückzuführen. S In vergangener Woche ſtarben 16 kleine
Kinder unter den Nachwirkungen der Hitze.

Moſel b. Zwickau, 15. Aug. Ein ſchlimmes Ende nahm
geſtern in der Nähe unſeres Ortes der Ausflug einer Kind-
taufsgeſellſchaft aus Meerane. Als die 12 Perſonen zählende
Geſellſchaft in einem Kremſer die ziemlich ſteil abfallende Straße

bei der Forellenmühle hinabfuhr, verſagte das Schleifzeug des
Wagens, und dieſer ſauſte mit voller Wucht gegen das Haus
des Fleiſchermeiſters Petzold. Bei dem Anprall wurde eines
der beiden Kutſchpferde getötet, und die Jnſaſſen wurden aus
dem Wagen hinausgeſchleudert. Die Frau des Fleiſchers Schu-

mann aus Meerane ſchlug bei dem Sturz ſo heftig auf, daß ſie
ſchwere innere Verletzungen erlitt und beſinnungslos liegen
blieb. Die Jnſaſſen eines zufällig vorüberfahrenden Automo-
bils nahmen ſich der Verunglückten an und brachten ſie nach
Zwickau ins Kreiskrankenſtift. Hier ſtarb die Frau kurz nach
ihrer Einlieferung.

Zeitz, 16. Aug. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich heute
früh gegen 2410 Uhr beim Abbrechen der Buden auf dem
Schützenplatze. Durch eine einſtürzende Budenwand wurden
einer 65jährigen Frau Krug aus Aue die Beine zerſchmettert,
ſo daß die Knochenſplitter hervorſahen. Auch an der Bruſt er-
e Frau Verletzungen. Sie wurde ins Krankenhaus ge-

racht.
Harzburg, 15. Aug. Die Geſellſchaft zur Förderung der

Waſſerwirtſchaft im Harze hat mit den Regierungen von Preu-
ßen, Braunſchweig und Anhalt einen Vertrag abgeſchloſſen
nach welchem dieſe Regierungen der Geſellſchaft rund 35 000

jährlich (davon Preußen rund 30 000 überweiſen. Man
eht wohl nicht fehl in der Annahme, daß insbeſondere das
IPtoljperrenprojekt der Ausführung bald naher gerückt ſein

wird.
Maukitz b. Rieſa, 15. Aug. Jn welch erſchreckender Weiſe

in dieſem Jahre die Fluren unter der Mäuſeplage zu leiden
ore davon kann man ſich ein Bild machen, wenn man er-
ährt, daß auf hieſigem Rittergute von 16 Kindern, innerhalb

vier Tagen 9748 Mäuſe und 24 Hamſter gefangen wurden. An
Prämien wurden gezahlt für jede Maus 1 Pfg. und für jeden
Hamſter 5 Pfg.

Huedlinburg, 16. Aug. Jn dem hieſigen Herrenartikel
Zweiggeſchäft von Hermann Hochmuth aus Aſchersleben iſt
geſtern vormittag die Verkäuferin von einem ihr unbekannten
Mann überfallen worden, worauf der Betreffende die Laden-
kaſſe raubte. Der Fremde ließ ſich Schlipſe vorlegen und er-
kundigte ſich dabei, ob der Prinzipal anweſend ſei. Als die
Verkäuferin dies verneinte, trat er ihr plötzlich ſo heftig vor den
Leib, daß ſie hinſtürzte. Dieſen Augenblick benutzte der Räuber
zum Stehlen der Ladenkaſſe und ergriff dann die Flucht. Das
nicht unerheblich verletzte Mädchen mußte nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe übergeführt werden.

Jeng, 14. Aug. Ein ſchweres Unglück, das ein Menſchen-
leben vernichtete, ereignete ſich auf dem Neubau der Wäſcherei
„Frauenlob“, Wieſenſtr. 5. Bei Ausſchachtungsarbeiten ſtürzte
eine Mauer ein und begrub den Maurer Pitzel aus Jena-Oſt
unter ſich. Der Verunglückte konnte nur als Leiche geborgen
werden. Ob der Unglücksfall der Schuld eines Dritten zuzu-
ſchreiben iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Jena, 17. Aug. Durch das Laſtautomobil des Jenger Kon-
umvereins iſt nachmittags gegen 5 Uhr der D-Zug Berlin

ünchen in ernſte Gefahr geraten. Auf der Straße von Por-

ſtendorf nach Naſchhauſen war der Chauffeur infolge eines un
glücklichen Zufalls vom Automobil gefallen. Obgleich der zweite
Chauffeur ſofort die Führung übernahm, raſte der Kraftwagen
mit ungeheurer Schnelligkeit durch Naſchhauſen und durchbrach
die geſchloſſene Eiſenbahnſchranke an der Karl Alexander-Brücke,
wo er mitten auf dem Gleis zum Stehen gebracht werden
konnte. Gerade noch zur rechten Zeit wurde der um dieſe Zeit
durchfahrende DP-Zug München-- Berlin durch Alarmſignale
zum Halten gebracht, ſo daß ein größeres Unglück verhütet
wurde. Der Materialſchaden beſchränkt ſich auf die zertrüm-
merte Schranke. Der verunglückte Chauffeur wurde nach An-
legung eines Notverbandes in die Jenger Klinik geſchafft.

Meißen, 15. Aug. Ertrunken iſt hier geſtern abend beim
Baden in der freien Elbe der 12jährige Kurt Mahnke, Sohn
eines hieſigen Tiſchlers. Etwa um die gleiche Zeit ertrank wei-
ter oberhalb am Rehbock der auf Wanderſchaft befindliche 23-
jährige Schneidergeſelle Joſef Pühra aus Schönthal bei Tep-
litz. Bei Hirſchſtein ertrank am Sonntag nachmittag der 28-
a Maurer Oswin Hofmann, anſcheinend infolge Schlag-
anfalls.

Lommatſch, 15. Aug. Jm hieſigen Krankenhauſe ſtarb
an Starrkrampf der Schirrmeiſter Helm aus Leuben. Er hatte
ſich durch die Mähmaſchine ſchwere Verletzungen des Oberſchen-
kels zugezogen.

Duderſtadtk, 16. Aug. Die Zeitungen und Behörden er-
laſſen Aufrufe zur Linderung der Not der Abgebrannten. Man
erwartet in Duderſtadt, daß ganz Deutſchland in eine Hilfs-
aktion eintritt, ähnlich wie bei den Brande in Donaueſchingen.
Es iſt beabſichtigt, eine Anzahl Holzbaracken an der Peripherie
der Stadt zu errichten, um für die Abgebrannten ungefähr
100 Familien mit rund 500 Köpfen vorläufig Unterkunft
zu ſchaffen.

Bad Bibra, 16. Aug. Hier verunglückte der Mühlenbeſitzer
Moritz Müller beim Getreideeinfahren infolge Scheuens einer
Kuh vor ſeinem Gefährte derartig, daß er im ſchwerverletzten
Zuſtande ins Krankenhaus nach Naumburg geſchafft werden
mußte. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Saalfeld (Saale), 16. Aug. Heute früh ertönte in unſerer
Stadt, die bereits vor etwa 14 Tagen durch 3 größere Brände
heimgeſucht wurde, abermals die Feuerglocke. Gegen 4 Uhr
brach in der Maſchinen- und Drahtwebſtuhlfabrik von Franz
Jrmiſcher, Kelſtraße, Großfeuer aus, das ſich. bei dem herrſchen-
den ſtarken Winde äußerſt ſchnell ausbreitete. Die Feuerwehr
war dem Elemente gegenüber faſt machtlos. Jn etwa 2 Stun-
den war die Fabrik ſowie die anſtoßende mechaniſche Drahtge-
webefabrik von Hugo Günther bis auf die Grundmauern zer-
ſtört. Nur das Wohnhaus und die Gießerei von Jrmiſcher, die
iſoliert ſtanden, blieben verſchont. Von den vorhandenen La-
gervorräten und Maſchinen konnte nichts gerettet werden. Der
Schaden beziffert ſich auf einige Hunderttauſend Mark und iſt
durch Verſicherung gedeckt. Etwa 200 Arbeiter ſind brotlos
geworden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Aus dem Harz, 15. Aug. Vom glſenſtein abgeſtürzt iſt
kürzlich ein 14jähriger Schüler. Ein auswärtiger Lehrer hatte
mit mehreren Schülern einen, Ausflug nach dem Ilſenſtein
unternommen und bei der Beſteigung des Kreuzes muß der
Schüler wohl am Felſen abgerutſcht ſein, denn er ſtürzte kopf-
über ab und blieb beſinnungslos in der Hexenküche liegen.
Außer einem Armbruch und ſchweren Kopfwunden hatte er
innere Verletzungen erlitten. Es wurde von Bergſtöcken und
Decken eine künſtliche Tragbahre gefertigt und der Knabe in das
Sanitätsrat Dr. Stephanſche Sanatorium gebracht, wo er nach
kurzem Krankenlager ſeinen Verletzungen erlag. Der Fall
diene wiederum als Warnung vor waghalſigen Kletterkunſt-
ſtücken an gefährlichen Ausſichtspunkten im Harz. Jn der Re-
gel iſt es nur die abſichtliche oder unachtſame Nichtbeachtung
der angebrachten Sicherheitsmaßnahmen, die zu ſo bedauerlichen
Kataſtrophen führt.

Lunzenau, 15. Aug. Beim Ueberſchreiten eines Stoppel-
feldes zog ſich vor einigen Tagen der Schuhmachermeiſter The-
odor Frommhold eine Verletzung am Fuße zu. Eine einge-
tretene Blutvergiftung raffte den im beſten Mannesalter ſtehen-
der Familienvater nach qualvollem Leiden dahin.

Aukomobil Chronik.
München, 17. Aug. Auf der Fahrt von Oberammergau nach Ettal

verunglückte das Automobil eines Amerikaners dadurch, daß ſeinem
Chauffeur eine Mücke ins Auge flog und der Mann durch den plötz-
lichen Schmerz gezwungen, die Steuerung losließ und nach dem Auge
griff. Jm nächſten Augenblick fuhr der Wagen zur Seite, überfuhr eine
alte, auf Krücken herkommende Frau, ſchoß über einen Kieshaufen hin
weg gegen einen Baum, an dem er zu ſeinem Glück hängen blieb, denn
ſonſt wäre der Wagen über die Böſchung abgeſtürzt. Die Jnſaſſen ſind
alle verletzt, darunter eine Dame ziemlich ſchwer. Sie wurde mittels
Krankenſalonwagens nach München gebracht.

Vermiſchkes.

Cannſtatt, 17. Aug. Als das Luftſchiff „Schwaben“ über Cannſtatt
erſchien, eilten die Arbeiter einer Maſchinenfabrik auf die Plattform
des Hauſes. Dabei trat ein Arbeiter einen Schritt zuweit zurück, fiel
über die Plattform auf das Glasdach, durchſchlug es, ſtürzte auf eine
Drehbank und war ſofort tot.

Celle, 17. Aug. Jm Munſterlager, dem großen Truppenübungsplatz
bei Celle, iſt heute nacht das Theaterlokal abgebrannt. Das ganze Schau
ſpielerperſonal, das aus 23 Perſonen beſteht, iſt dadurch brotlos geworden.
Das Theater befand ſich in einem Holzgebäude neben dem Hotel Sand-
krug. Das Feuer entſtand auf der Bühne nach der Vorſtellung und nahm
während der Nacht ſolche Dimenſionen an, daß das Haus vollſtändig ver
nichtet wurde.

Fittau, 14. Aug. Außerordentlich lohnend iſt an der ſächſiſch-böh-
miſchen Grenze wegen des hohen auf ihm ruhenden Zolles der Schmug-

el von Saccharin, auf den die Grenzwächter denn auch ein beſonders
charfes Auge haben. Jetzt hat man in Grottau zwei des Schmuggels

verdächtige Frauen feſtgenommen, die mit dem koſtbaren Süßſtoff, je
10,5 Kilogramm, ihre Korſetts gefüttert hatten. Der Materialwert dieſer
beſchlagnahmten 21 Kilo betrug 600 Kronen. Ferner wurden auch bei
einer in der Weberſtraße in Zittau wohnhaften Frau vier mit Sac-
charin gefütterte Korſetts gefunden, die zuſammen das ſtattliche Gewicht
von 44 Kilo perHannover, 17. Aug. Der phyſikaliſche Hörſaal und das phyſikaliſche
Laboratorium der Techniſchen Hochſchule in Hannover wurden in der
Nacht zum Donnerstag von einer Feuersbrunſt zerſtört. Die Feuerwehr
konnte den Brand nach zweiſtündiger Arbeit auf ſeinen Herd beſchränken.
Der Schaden iſt beträchtlich, da wertvolle Einrichtungen mitverbrannt
ſind. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt.

Gößnitz, 17. Aug. Das acht jährige Töchterchen des Schloſſers Kra-

mer in der Ernſtſtraße wollte geſtern nachmittag eine Spiritusflamme
ausblaſen, wobei die danebenſtehende Spiritusflaſche explodierte und die
Kleider des Kindes in Brand gerieten. Nach kurzer Zeit ſtarb das Kind
an den Folgen der erlittenen ſchweren Brandwunden.

Linz am Rhein, 17. Aug. Jn einem Steinbruch bei Gönnersdorf
entlud ſich während der Vorbereitung eines Sprengſchuſſes deſſen La
dung. Der Lademeiſter wurde ſofort getötet und furchtbar verſtümmelt,
zwei Arbeiter erlitten im Geſicht ſchwere Verletzungen.

Solingen, 17. Aug. Jm Nachbarorte Wald brach bei Reparatur
arbeiten in einem Brunnen ein Gerüſt zuſammen. Der Klempnermeiſter
Beerhaus, ſein Sohn und ein Gehilfe u in die Tiefe und ertran-
ken. Ein Polizeiſergeant, mit einer Taucherkappe bekleidet, holte die
Leichen heraus.

Prag, 17. Aug. Jn Rakous in Nordböhmen brannte ein Haus ab,
wobei die Hausbeſitzerin und ihre fünfjährige Nichte in den Flammen
umkamen. Der Hausbeſitzer und ſeine Tochter erlitten bei der Rettung
der übrigen vier Kinder aus dem brennenden Gebäude lebensgefährliche
Brandwunden.

Prag, 17. Aug. Jm nahen Moteler Walde wurde die Leiche einer
hochgeſtellten Frau aufgefunden, die vermutlich ermordet wurde. Der
Täter iſt unbekannt.

Eſſen, 17. Aug. Die Kunſtwollfabrik von Hans und Komp. iſt nie
dergebrannt. Die Veranlaſſung war Selbſtentzündung. Der Schaden
beträgt 100 00 Mark.

Kleines Feuilleton.

Ein „Aukogramm“ vom Grafen Zeppelin. Ein Leſer, der
während des Fluges des Luftſchiffes „Schwaben“ über die Stadt
Zürich in dieſer Stadt weilte, ſchreibt den „M. N. N.“: Kurz
nachdem der Luftkreuzer nach ſeinem prächtigen Schleifenflug
über die Stadt Zürich und den Zürichberg hinweg den Augen
der Tauſende, die die Plätze und erhöhten Punkte der Stadt
beſetzt hielt, entſchwunden war, ſchrieb ein Kellner eines großen
Vergnügungsetabliſſements auf eine Karte die Worte: „Herzliche
Grüße“ und ſetzte darunter in ſchwungvollen Lettern: „Graf
Zeppelin“. Dann warf er die Karte auf die Straße. Nach
wenigen Augenblicken ſchon bückte ſich ein Vorübergehender nach
dem Blatt und zeigte es hocherfreut dem nächſten, der des Weges
daherkam. Jn wenigen Minuten hatte ſich eine anſehnliche
Menge um den glücklichen Finder geſchart und jeder beneidete
ihn um den Fund. So näherte ſich, von den Menſchenanſamm-
lung angelockt, auch ein Fremder, der in den Kaianlagen luſt-
wandelte. Er geriet bei dem Anblick des „Autogramms“ in
eine nicht gelinde Begeiſterung. Er bekannte ſich als langjäh-
riger Verehrer des Grafen und erklärte ſich gerne zu einem
kleinen Opfer bereit, um „das koſtbare Billet des Grafen“ zu er-
werben. Der Einheimiſche meinte hierauf: „Für zäh (zehn)
Fränkli gäb is ſcho“, worauf der Fremde ſpornſtreichs ein Zehn
frankenſtück hervorholte, es dem überraſchten Züricher Bürger
in die Hand drückte und glückſelig mit ſeinem Schatz davoneilte.

Auch ein Mittel gegen die Maul und Klauenſeuche! Wie
groß an manchen Orten unſeres lieben deutſchen Vaterlandes
noch der Aberglaube iſt, zeigt folgende wahre Geſchichte: Um
Mitternacht ſah man in dieſen Tagen an allen Kreuzwegen
in der Nähe des bei Bramfeld gelegenen Oertchens, Duyvenſtedt
kleine Feuer auflohen. Wer nach dem Grunde des nächtlichen
heidniſchen Spukes fragte, erfuhr, daß die Duvenſtedter ſo die
Maul und Klauenſeuche zu bekämpfen hofften Ein Doktor
Eiſenbart hatte ihnen nämlich für Geld und gute Worte den
weiſ enRat erteilt, an Kreuzwegen nachts einen lebendigen
Froſch zu verbrennen. Und alsbald mußten zahlloſe Fröſche
den Opfertod in den Flammen ſterben. Die erloſchenen Feuer
ſtätten am Wege mit den eingeäſcherten Froſchgebeinen legen
jetzt Zeugnis davon ab, daß die Schildbürger bis zum Jahre des
Heils 1911 im Zeitalter der Aufklärung noch nicht ausgeſtorben
ſind.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Berlin, 18. Aug. Jm Magazingebäude des „Theaters des
Weſtens“ brach geſtern abend gleich zu Beginn der Vorſtellung
infolge eines Lichtleitungsdefekts ein Brand aus, der großen
Materialſchaden anrichtete. Drei Feuerwehrleute erlitten bei
den Löſcharbeiten ſchwere Rauchvergiftungen. Die Vorſtellung
wurde ſofort abgebrochen.

Berlin, 18. Aug. Eine Betrugsaffäre, an der zwei Offi-
ziere und eine Lebedame beteiligt ſind, beſchäftigt die hieſige
Kriminalpolizei. Man fahndet nach dem Leutnant Schmidt,
der nach betrügeriſchen Schulden in Höhe von 40 000 flüch-
tig geworden iſt.

Berlin, 17. Aug. Der zwanzigjährige Fürſorgezögling
Bruno Treptow aus Berlin, der vor einiger Zeit aus einer
Fürſorge- Anſtalt entſprungen war, wurde zwiſchen 6 und 7
Uhr abends, als er mit ſeinem Bruder eine Bäckerei-Bude an
der Oberbaumbrücke betrat, von einem Polizeibeamten erkannt.
Dieſer ging mit einem nicht uninformierten Kollegen in die
Bude, forderte Treptow auf, mitzugehen und wollte ihn dann
wegen Fluchtverdachts an die Handfeſſel nehmen. Jn dieſem
Moment ſtürzten ſich die Brüder auf die Beamten, warfen den
Schutzmann zu Boden, und mißhandelten ihn. Paſſanten gaben
einem in der Nähe patroullierenden Schutzmann Nachricht da-
von. Als der Beamte den ziemlich dunklen Raum der Bude
betrat, hatte das Publikum bereits die beiden Brüder von den
Beamten abgedrängt, wohl, um ihnen zur Flucht zu verhelfen.
Als die Rowdies den dritten Beamten erblickten, warfen ſie ſich
ſofort auf ihn. Der Angegriffene machte, da er einen blitzenden
Gegenſtand in der Hand von Treptows Bruder ſah, von ſeinem
Revolver Gebrauch und jagte Treptow eine Kugel in die Bruſt,
ſo daß dieſer ſofort ſchwerverletzt zu Boden ſank. Während man
ſich um ihn bemühte und ihn nach dem Urban-Krankenhauſe
brachte, benutzte ſein Bruder die Gelegenheit und entfloh.

Kaſſel, 18. Aug. Der Reichskanzler, Marſchall von Bieber-
ſtein und v. Kiderlen-Wächter ſind hier eingetroffen, um ſich
nach Wilhelmshöhe zu begeben. Ebenſo iſt zur Vorſtellung
beim Kaiſer der Gouverneur von Samoa, Dr. Solf, hier einge-
troffen.n (Frankreich), 18. Aug. Jn der Kirche zu Auſſuruc
ſtürzte eine Empore währen des Gottesdienſtes ein. Von den
darunter befindlichen Perſonen, meiſt Frauen, wurden 30
ſchwer verletzt.

Konſtantinopel, 18. Aug. Der Miniſter des Auswärtigen
fragte bei dem türkiſchen Vertreter in Sofia an, ob in Bulgarien
irgend eine Spur von Ingenieur Richter entdeckt worden ſei,
was der Vertreter verneinte.
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Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Während der diesjährigen Manö

ver ſind die Häuſer, in welchen kurz
zuvor anſteckende e
phus, Diphtheritis, Scharlach u.w. vorgekommen ſind oder zur gen

der Manöver noch herrſchen, für die
Truppen durch beſondere Zeichen

kenntlich zu machen. Die betreffen-
den Häuſer werden von Einquar-
tierungen freigehalten werden.

Für die Kenntlichmachung iſt für
den Tag der Einquartierung die be-
treffende Krankheit mit Kreide an
die Türen und Tore der Häuſer und
Gehöfte anzuſchreiben.Falls Krankheiten unter den Pfer

den herrſchen, hat das gleiche Verfah-
ren Anwendnng zu finden.

Ferner weiſe ich ausdrücklich da-
rauf hin, während der Manbverzeit
Pflüge, Eggen und ſonſtiges Acker-
gerät nicht auf den Feldern umher-
liegen zu laſſen, weil hierdurch bei
dichtem Staube ſchwere Verletzungen
von Menſchen u. Pferden verurſacht
werden können.

Die Ortspolizeibehörden erſuche
ich, die Ordnung genau zu überwa-
chen.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1911
Der Königliche Landrat.

J. V.
Kürſten.

Kgl. Kreisſekretär.

Bekanntmachung.
Jch habe die Jagdnutzung auf den

Grundſtücken des nördlichen Jagd-
bezirks der Stadtgemeinde Merſe-
burg an den Verein Merſeburger
Weidmänner“, die des ſüdlichen
Jagdbezirks an den Landwirt Herrn
Paul Runkel in Kötſchen auf die
Zeit vom 1. Juni 1911 bis 3l1.
Mai 1917 verpachtet Die hierüber
abgeſchloſſenen Pera liegen
vom 19. Auguſt 1911 ab 2 Wochen
lang im Magiſtratsbüreau, Rathaus
1 Treppe, öffentlich aus.

Jeder Jagdgenoſſe kann während
der Auslegungsfriſt beim Kreisaus-
ſchuß hierſelbſt gegen die Pachtver-
träge Einſpruch erheben. Dieſer darf
ſich jedoch gegen die Art der Ver
pachtung und gegen die Pachtbedin-
gungen inſoweit nicht richten, als
dieſelben durchdas am 8 21 der
Jagdordnung vom 15. Juli 1907
ſie betebene Verfahren feſtgeſtellt

Merſeburg, den 17. Auguſt 1911.
W S

H-agake.

Die Chriſtianenſtraßze wird von
Donnerstag, den 17. d. Mts. ab,
vom Neubau Knauth bis Roſental
bis auf weiteres für ſämtlicheu
Verkehr geſperrt.

Ferner wird die Clobigkauer
Straße von Freitag, den i8. d. M.
ab von der Annen- bis zur Garten-
ſtraße für den durchgehenden Fahr
verkehr geſperrt Während der
Sperrung der Cloßjgfaner Straße

wird die Teichſtraßze für den Ver-
kehr freigegeben

Merſeburg, den 16 Auguſt 1911
Die Polizeiv rwaitung.

Private Anzrigen.

Suche ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus zum Oktober.

Frau Dr. Witte,
Brauhausſtraße.

Alteres zuverläſſiges.

Dienſtmädchen
beiLhohem Lohn für 1. Oktober geſ.

Frau Maurermeiſt. Günther.
Preußerſtr. 22.

Tüchtige

Stellmacher,
die auf Kaſtenbau gearbeitet haben,
ſowie

Zimmerkeute,
die ſich auf Einholzen von Güter-
wagen einrichten wollen, für daue nde
und gut bezahlte Artbeit geſucht
Sächsische Waggonfabrik Werdau.
Die große herrſchtl. Vohnung

mit Garten, Karlſtr. 1, bisher
von Herrn Major von Liebermann
bewohnt, iſt per 1. Oktober ander-
weitig zu vermieten.
1617) Näheres Meuſchauerſtr. 7.

Herrſch. Einfamilienhaus
in ſchöner Lage ſofort oder ſpäter
unter günſtigen Bedingungen zu
vermieten. Zu erfragen in der
Expd. d. Bl. (1809

Grundſtücksgeſuch!
Die Berliner Verkaufs Centrale
Berlin N 4, Cyanſſeeſtr. 110, ſucht
verkäufliche Grundſtücke jeder Art
und bittet um ſofortige Benachrich-

tigung. (808(geſtrickt, Tr oUntertaillen e Batt)
Große Auswahl.

H. Schnee Nacht.
Halle, a. S. Gr. Steinſtraße 48.

Empfehle:
Maſt-Rinofleiſch,

das Pfund von 70 Pfg. an,
Bockfleiſch, Schweinefleiſch,

das Pfd. von 70 Pfg. an,
Schmeer und fettes Fleiſch,

friſche Wurſt, Wurſtfett und friſche

Sülze. (1812Baumannmn, Gotthardtſtr. 30.

Täglich friſchgeſchoſſene

BRebhühner
ferner junge Gänſe, Enten, Hähn-
chen, Tauben, Kochhühner empfiehlt

mil W'olt.
2 Jagdgewrhre

Kal. 14. und 18., ſehr gutes Fabri-kat, ſind wegen Tode sfall ſehr preis-

wert zu verkaufen.

Bmil Wolf. e

Nach Kurzem Heimgange unserer lieben Mutter
folgte heute Nachmittag 2 Ubr unser herzensguter
Vater

Herr Laudrentmeister a. D.
Traugott Plesse

Ritter des eisernen Kreuzes und anderer Orden
im 76. Lebensjahre

ihr in die Ewigkeit nach.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Kurt PlIesse.
Merseburg, Kloster, 17. August 1911.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 20. August,

mittags 3 Ubhr, von der Kapelle des Altenburger Pried-
hefes aus statt.

D. H. äpelt 4 John,
Rankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerstr. 70/71.
Konto-Korrent- Verkehr.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
Sröffnung provisionsfreier Checkkonten.

Placierung und Beschaffung von hypothekenkapitalien.
Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Spesenfreie Abgabe von érstklassigen

Anlage- Papieren
Hufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.

Feuer- und cdiebessichere T esoranlage; Besichtigung jeder-
Zeit gern gestattet.c

leisten

mit
Metall

ca. 1000
verschiedene

Proſile
Vorratig.

Veberzug

r e

Holzkehl-m hFee. Slasschau-t e Kästen ausKristall-
glas ohne
EinfassunDe l J enZeitsgemässe Lacen Einrichtungen

Ladenschranke mit rahmenlosen Kristallglas-Schiebetüren, Laden-tisch-Glasautsätze, Ausstellungs- Schränke usw. us W. lietern in vor-
züglicher Ausführung zu billigen Preisen ältestes, grösstes und
best eingerichtetes Unternehmen dieser Art. Gegründet 1866.

ERNSTROCKHAVSEN SöHNE, Waldheim Sa. 26.

n T S 5

Tante
in 3 ten von nen

e.
e e

Tivol-Theuter
Sonnabend, 19. Auguſt, Anfang S.

Halbe preiſe
Charley's
S

F das idealste u. vollkommenste

Sauerstoff Waschmittel
der Gegenwart

Pakete à 35 Pf. und 65 Pf.

II

Finsternwalde N. L.

Crnte- Sescßenße.
Als besonders geeignet empfehle zu aussergewöhnlich billigen Preisen:

Bücher-Revisionen

Ausführung von Vergleichen
Aufstellung von Bilanzen.

Haus- und Vermögens-Ver-
waltungen.

Walter Westram
vereidigter Bücher Revisor

Merseburg a. S. (1325
Poſtſtr. 8. Fernſpr, 34-

Zur JagdSciſonempfehle Jlls en, Pulver,

Weich- und Hartſchroot, Propfen
ſowie

geladene Patronen
von allen gangbaren Marken in
rauchloſen und Schwarzpülver.

Emil Wolf.

Preußiſcher nene
Sommerfeſt

Sonnabend, den 19. Auguſt d. F.
von 4 Uhr nachmittags ab im
Reſtaurant „Funkenburg“ hier.

Der Vorstand.
za t n r F 2

Für unſere Verwaltung
wird ein

junger Mann
aus anſtändiger Familie mit
guter Schulbildung als

Lehrling
für den Büreau- u. Kaſſen-
dienſt geſucht.

Meldungen nebſt Lebenslauf
und etwaigen Zeugniſſen ſind
baldigſt ſchriftlich an uns
einzureichen.
Weißenfels, d. 12. Aug. 1911.

Der Magistrat.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 20. Auguſt (X. n. Trini

tatis.)
Es predigen:;

Dom. Vorm. 8 Uhr; Diakonus Wuttke.
Vormittag 10 Uhr: Superin endent

Bithorn. Vormittag: 11 Uhr Kinder-
gottesdienſt.

Abenbs ,8 Uhr Jungfrauen-Verein,
Seffnerſtraße 1.

Stadt. Sonntag früh 8Uhr: Pa-
ſtor Schollmeyer. Vorm. 1/210 Uhr,
Paſtor Werther. Vormittags 11 Uhr
Kindergo tesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor.

Delius. Vo m. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vormittag 10 Uhr Paſtor

Riem Vormittag 11 Uhr Kindergottes-
dienſt.

Aatholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
vormittags *,7 Uhr Beichte, 8 Uhr:
Frühmeſſe, mit Predigt. 10 Uhr Pfarramt mit Predigt. Nachmittags 2 Uhr
Chriſtenlehre oder Andacht. Sonnabend
und on den Vorabenden der Feiertage

5 Uhr nach. Beichtgelegenheit,

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntags von 11--122 Uhr mitiags.

Kleiderstofte,
Hemden, Bettbezüge,

Blusenstoffe, Mousseline, Waschstoffe, Tuche und Buckskins,
Schürzenstoffe, Leinen- und Baumwollwaren, Hand-
tücher, Bettdecken, Tischdecken, Unterröcke, Strümpfe, Schürzen, Taschen-
tücher, Strickwaren, Unterjacken, Blaudrucks, Ginghams etc.

Einzelne Roben und Roben knappen Masses zu bedeutend reduzierten Preisen.
Hervorragend billige Gelegenheitskäufe in allen Abteilungen.

de

Für die Redaktion verantworiich: J V.

h 2jj—gjjèò r

ne ingsdorff. Druc und Verlag von Rudolf HeineJ Otto erd erſeburg.

h

h
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